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Jeanne Ruland



Im Anhang stelle ich Menschen vor, die mich auf die eine oder andere Weise auf meinem Weg begleitet und mir die Huna-Philosophie nahegebracht haben.
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Ho'omakai – Segen
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Bevor du etwas beginnst – lasse das goldene Licht des Segens hineinfließen. Segne die Gegenwart! Segne, bis du lächelst!



W



er fluchen kann, der kann auch segnen. Das Segnen ist eine der wichtigsten Gesten auf Hawai'i*. Jeder Beginn und jeder Abschluss eines Treffens, einer Zeremonie, eines Rituals oder eines Tanzes wird gesegnet, damit die jeweilige Zusammenkunft unter dem Schutz der höchsten Kräfte steht. Der Segen für neue Abschnitte und für das Leben ist sehr wichtig, weil er uns freigibt. Der Segen lässt die Zellstruktur aller Lebewesen aufleuchten und verleiht ihnen Schönheit, Kraft und Vitalität. Der Segen bringt Licht in ein Energiefeld und öffnet es für die ewig fließende Energie der Schöpfung. »Ho'omakai« ist das hawaiianische Wort für »Segen«. Es bedeutet auch »Wohlwollen«, »Güte« und »gute Erfahrung«. Jeder Tag ist ein Geschenk der Schöpfung an dich. Jeder Atemzug trägt dich auf deinem Weg. Segne jeden neuen Tag am Morgen und am Abend, und öffne dich für die kleinen und großen Segensgeschenke, die am Rande deines Weges leuchten. Lasse dich vom Alltag verzaubern. Eine typisch hawaiianische Segensformel lautet:



»E pili mau na pomaika'i me 'oe.« – »Mögest du immer Glück erfahren.« * In diesem Buch wird bevorzugt die Schreibweise mit Apostroph verwendet. Wo diese den Lesefluss unterbrechen würde – wie z. B. bei »hawaiianisch« oder »Hawaiianer«, wird die eingedeutschte Version gebraucht.
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… ein Lächeln, ein gutes Gespräch, eine duftende Blume, singende Vögel, der Wind im Haar, positive Gedanken, Liebe, ein schöner Brief, sauberes Wasser, gesunde Nahrung, Gesundheit, gehen, sprechen, tanzen, malen, lachen können, Sonnenstrahlen, Regentropfen, Sterne am Himmel, ein kraftvoller Baum, kleine Aufmerksamkeiten, eine helfende Hand, liebe Worte und Gesten … Jedes Projekt ist eine Eingebung aus den höchsten Ebenen. Segne es, bevor du dich an die Arbeit machst. Segne dein Leben, deine Familie, deine Kinder, deine Freunde, deine Bekannten, deine Feinde, deine Kollegen, deinen Beruf, den Ort, an dem du lebst, das Feuer, das Wasser, die Erde, die Luft, die Mineralien, die Steine, die Pflanzen, die Tiere und die unsichtbaren Wesen, die dich umgeben und begleiten, und alles, was in deinen Lebensstrom geführt wird. Ich möchte dieses Buch mit einem Segen beginnen:



»Möge der goldene Regen des Segens in dieses Buch fließen und alle Menschen, die es in der Hand halten, erinnern, erfreuen, bereichern, inspirieren, erfüllen und tragen. Möge es zum Segen werden und neue Türen öffnen, bereits begangene Wege erweitern, neue Möglichkeiten aufzeigen und tiefer in das Geheimnis des Lebens im Sinne von Aloha führen. Mögen wir mehr und mehr die Verbundenheit im Leben erfahren. Mögest du getragen und beschützt sein und die Liebe der Schöpfung tief in dir erfahren und weitergeben. Segne die Gegenwart! Erwarte das Beste! Vertraue auf dich selbst! Aloha Mahalo!«
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Hier nun weitere Segensformeln, die im Kleinen und im Großen zu Beginn und zum Abschluss von Zusammenkünften verwendet werden können:



Der goldene Regen des Segens »Möge der goldene Regen des Segens, des Friedens und des Schutzes durch mich (dich/uns) strömen und in die Welt und in alles hineinfließen, womit ich (du/wir) – sichtbar und im Verborgenen – verbunden bin (bist/ sind).« »Möge der goldene Regen des Segens, des Friedens und des Schutzes durch mich (dich/uns) und um mich (dich/uns) fließen, um alle Wesen und um die Welt, zum Ruhme und zur Ehre der Schöpfung. Aloha Mahalo!«



Übung Hebe zum Segnen deine Arme hoch. Fühle, wie Mana Loa* *in deine Hände und Arme fließt. Deine Hände und Arme können zu kribbeln beginnen und warm werden. Führe, während du sprichst, die Arme langsam in deinem Tempo nach unten. Stelle dir vor, wie eine goldene Lichtsäule, eine goldene Dusche aus Licht, eine Lichtkugel oder ein Lichtmantel dich umhüllt und wie die Segensenergie in alles hineinströmt, womit du – sichtbar und im Verborgenen – verbunden bist, zum Ruhme und zur Ehre der gesamten Schöpfung. Dies ist die allererste Übung, die du täglich ausführen kannst. * »Mana Loa« bedeutet »göttliche Energie«, »Lebenskraft«, »Energie aus den höchs ten, göttlichen Ebenen«.
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»Segnen« bedeutet »mit heiligem Licht versehen«. Ein Segen bringt das Licht der Schöpfung in ein Energiefeld. Etwas zu segnen bedeutet, potenziell Gutes durch Worte, Bilder oder Taten zu bekräftigen und das, was gesegnet wird, mit Licht zu versiegeln. Wir bringen mit dieser Geste Licht in die Welt und laden Energiefelder auf. Alles, was wir aussenden, kommt vielfach zu uns zurück. Gib deinen Segen. Segensformeln können sein:



»Ich segne alles, was du tust.« »Möge mein Segen mit dir sein.«



Tipp Lege dieses Buch beiseite. Schließe die Augen. Öffne dich für den Lebensstrom des Segens, und lasse ihn jetzt in alles hineinströmen, womit du verbunden bist. Bekräftige dies mit den Worten: »Ich segne die Gegenwart.«



»O ka Maluhia no me oe, Ku'u Maluhia a pau loa.« »Frieden sei mit dir, all mein Frieden.« »Ka Maluhia no na wa a pau, no ke'ia wa a mau a mau loa aku.« »Frieden für immer, jetzt, für immer und jeden.«



Übung Segne, bis du lächelst!
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Vorwort ‑ Die Wahrheit ist immer einfach
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Wie kannst du Gott zum Lachen bringen? Indem du ihm von deinen Plänen erzählst …



I



ch bin nun schon seit Langem auf dem Weg. Ich habe vieles erfahren, gelernt, erlebt und fühle eine große Dankbarkeit für das Geschenk des Lebens. Seit ungefähr sechs Jahren zieht mich der hawaiianische Schamanismus mehr und mehr in seinen Bann. Die Philosophie ist so einfach und doch so tief greifend liebevoll. Sie ist eine hervorragende Ergänzung zu meinem bisher erlangten Wissen und hilft mir dabei, mich noch weiter und tiefer in das große Geheimnis zu entspannen.



Der Ruf, den Weg der Kahunas zu beschreiten, kam aus meinem Inneren. Ich arbeite seit mehr als 20 Jahren mit meinem »inneren Garten« und schamanischen Heiltechniken. Dieser »innere Garten« ist ein Ort in mir, zu dem ich jederzeit Zugang habe und in dem ich mit der inneren Welt in Kontakt treten kann. Dieser innere Ort hat sich im Laufe der Zeit viele Male gewandelt, sich mir auf verschiedene Weisen gezeigt und mir so manche tief greifende und wunderbare Lektion beschert, die in der äußeren Welt zum Teil augenblicklich Veränderungen, Klärung und Heilung mit sich brachte. Ich habe einen tiefen Bezug zu diesem Ort aufgebaut, dem ich bald ein ganzes Buch widmen möchte, weil er meine Tür zu Gott, zum großen Geheimnis, zur inneren Ebene ist, eine Tür, die kein Mensch und kein äußerer Umstand vor mir zuschlagen
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kann. Sie steht mir immer offen, und ich habe, egal in welcher Situation ich mich auch befinde, Zugang zu diesem inneren Raum. Anfangs war mein innerer Ort eine Insel im großen Ozean gewesen. Diese Insel vergrößerte sich, zeigte mir nach und nach ihre Geheimnisse und ihr verborgenes Wissen und ist mittlerweile zu einem großen wundervollen Garten geworden. Eines Tages besuchte ich, wie schon so oft, diesen inneren Ort. Ich wollte in Kontakt mit meinen Engeln und inneren Meistern treten. Doch diesmal erschienen sie nicht. Stattdessen tauchte ein etwas rundlicher, sehr freundlich und liebevoll aussehender Insulaner auf, der mit komischen Grimassen vor mir herumhampelte. Ich muss gestehen, dass ich etwas verblüfft war und zunächst nichts damit anfangen konnte. Er erschien und verschwand immer wieder. Dann erklärte er mir auf telepathische Weise, dass er jetzt mein Lehrer sei, und löste sich vor meinen inneren Augen auf. »Na toll!«, dachte ich. Nachdem ich mich mit der Tatsache abgefunden hatte, baute ich nach und nach einen Bezug zu dem Insulaner auf. Er sprach eine merkwürdige Sprache, die mein wissensdurstiger Verstand nicht erfassen konnte. Diese Sprache wirkte auf mich wie sanfte, warme Wellen, sie war beruhigend und harmonisierend. Die Klangwellen, die von diesen Tönen ausgingen, waren auf irgendeine Weise sehr heilsam und wohltuend. Meine Seele nahm sie tief in sich auf, und ich fühlte die Klänge tief in jeder Zelle meines Seins schwingen – hell, lichtvoll und vital. Ich badete förmlich in diesen Lauten und Wellen. Sie erzeugten in mir Bilder von Wellenrauschen, Vogelgesang, fließendem Wasser und Planeten mit unbegrenzt strömender Energie. Manchmal waren es glucksende Laute, manchmal kitzelten sie mich. Harmonische Lichtformen strömten aus den Lauten und verwoben mich in ein »eins mit allem Sein«. Ich erfuhr eine innere Einheit mit allem. So etwas hatte ich bisher noch nicht erlebt. Immer wenn ich aus der inneren Welt zurückkehrte, fühlte ich mich entspannt, erholt, erfrischt, voller Tatkraft und Vitalität. Es war unglaub-
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lich. Die jeweils anstehende Arbeit ging mir leicht und voller Freude von der Hand. Doch seinerzeit konnte ich das, was mir widerfuhr, nur meinem Tagebuch erzählen. Irgendwann fragte ich auf einer dieser Innenweltreisen meinen Lehrer nach seinem Namen. Er schmunzelte und gab einen Klang weiter, der ungefähr »Ike'ka'alea«, kurz »Kane«, lautete. Ich fragte ihn auch, wer er war. Er nannte sich einen »Kahuna«. Damals war mir dies noch kein Begriff. Doch von diesem Zeitpunkt an drangen Informationen, Bücher und Menschen in mein Leben, die mit diesem Wissen vertraut waren. So begann mein Weg zum Huna-Schamanismus, und die ursprünglich gelernte und erfahrene Form begann aufzubrechen und sich zu verändern. Sie wurde weicher, liebevoller, freudvoller. Es war verblüffend, wie dieser Strom der Liebe, diese Klänge und Gesänge mich trugen. Die innere Einweihung und äußere Lehrzeit begannen. Im Frühling 2005 war ich zum dritten Mal schwanger. Diese Seele entschied sich jedoch im vierten Monat der Schwangerschaft dazu, wieder zu gehen, was mich tieftraurig machte. Auch wenn die Geistige Welt mir die Frage nach dem Warum sehr stimmig beantwortete und ich die Seele in sicheren Gefilden wusste, konnte ich die Trauer doch nicht ganz überwinden. Ich bat um eine Medizin und um einen Weg zur Heilung für mich. Dieser offenbarte sich mir kurz darauf in Form von drei E-Mails, die einige Tage hintereinander auf irgendeine merkwürdige Weise den Weg zu mir fanden. Sie kamen von Lisa Biritz, die ich bis dahin nicht kannte, und boten »Delfinschwimmen auf Hawai'i« in einem angemessenen Rahmen an. Ich sprach mit meinem Mann und beschloss, mich dafür anzumelden. Mit der Aussicht auf Hawai'i und Delfine ging es mir schlagartig besser. Die Traurigkeit war wie weggeblasen, und alle Gefühle und Gedanken an die Fehlgeburt verschwanden. Die Freude und Vitalität, die mich vorher beflügelt hatten, kehrten zurück,
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und Ike'ka'alea badete mich auf der inneren Ebene in Klängen. Es war schon als Kind ein Traum von mir, Hawai'i zu besuchen. Während ich die Aufgaben in meinem Alltag mit so viel Liebe wie möglich erfüllte, begann ich mit den Reisevorbereitungen. Im Frühling des folgenden Jahres sollte es losgehen. Juhu! Ich träumte oft von Hawai'i. Das Blau des Meeres und die Klänge der Delfine wiegten mich in den Schlaf. Um Weihnachten stellten wir fest, dass ich wieder schwanger war. Damit hatten mein Mann und ich nun überhaupt nicht gerechnet. Plötzlich stand die Reise, auf die ich mich so freute, infrage. Dies klärte sich jedoch sehr schnell. Am Mittag nach der offiziellen Bestätigung der Schwangerschaft kam ein Freund bei uns vorbei. Er lachte, als er die Neuigkeit hörte, tätschelte meinen Bauch und meinte: »Na, das Kleine hat gehört, du willst nach Hawai'i, und hat gedacht, super, da komme ich mit.« Die Reise lag tatsächlich im besten Reisemonat für eine Schwangere, und so kam es, dass Kane, so nannte ich meinen Bauch damals, und ich gemeinsam mit einer Freundin nach Hawai'i flogen.
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Wir hatten dort eine traumhafte Zeit. Ich fühlte mich lebendig und vital und keine Sekunde fremd, sondern, ganz im Gegenteil, zu Hause. Viele Landschaften kannte ich schon aus meiner inneren Welt, ich hatte sie sogar schon sehr früh aufgemalt. An manchen Stellen hatte ich das Gefühl, durch meine eigenen Bilder und Stimmungen zu laufen. Immer wieder blieb ich erstaunt stehen, eintauchend in die Ewigkeit, mit dem inneren Wissen, dass ich das alles schon kannte. Es war unglaublich. Das Schwimmen mit den frei lebenden Delfinen, die Klänge im blauen Pazifik, die Farben, Früchte und Landschaften, die vielen Regenbogen, Kraftorte und singenden Frösche inspirierten und beflügelten mich. Mir und auch dem Baby, das im Bauch heranwuchs, ging es bestens. Wir befanden uns im Paradies. Die Delfine kamen sogar einige Male und stupsten mit ihren Nasen an meinen Bauch.
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In der Stadt Hilo setzte sich ein Hawaiianer zu uns und lachte. Diese Begegnung war unglaublich. Der Mann segnete meinen Bauch, und ich fühlte zum ersten Mal, dass das Herz nicht nur in der Brust zu lokalisieren ist, sondern in jeder Zelle, vom großen Zeh bis zum Scheitel. Jede Zelle hat ein pulsierendes Herz. So viel Liebe in einem Energiefeld hatte ich bis dahin noch nicht gefühlt. Ich war sehr dankbar, dies mit allen Sinnen wahrnehmen zu dürfen. Die Zeit auf Hawai'i verging sehr schnell, und wir flogen bald wieder nach Hause. Im Flugzeug lief »Das Haus am See« mit Keanu Reeves. Keanu ist der Name meines dritten Kindes. Nun, da wir ein Strom ewiger Energie sind, fließen die Dinge ineinander, verändern sich, lösen sich und verbinden sich neu. So auch bei mir. Nichts bleibt, wie es ist, nichts verweilt im Gestern. Alles fließt unaufhörlich, mit jedem Gedanken, jedem Gefühl und jeder Bewegung. Auf der inneren Ebene, in meinem inneren Garten, bat mein innerer Lehrer mich eines Tages darum, in einer bestimmten Nacht eine Höhle in meinem Inneren aufzusuchen. Ich bereitete mich äußerlich vor, indem ich mir Zeit und Raum nahm und sicherstellte, dass ich ungestört sein konnte. Ich zündete Kerzen an, sprach ein Segensgebet und ging in den vorbereiteten Raum. Ich atmete tief und lang und sank mit jedem Atemzug tiefer in mich hinein. Ich spürte, wie ich Mana, Kraft, über die Atmung aufbaute und wie das Licht sich mehr auszudehnen begann. Ich betrat den inneren Raum, meinen inneren Garten. Zu meiner Verwunderung stellte ich fest, dass alles geschmückt war. Blumen zierten den Weg, kleine Feen und Elfen schwirrten mit bunten Lichtlein umher und gaben diesem Weg einen besonderen Zauber. Es duftete nach Rosen und süßen Früchten. Eine feierliche Stimmung lag in der Luft. Ich wurde innerlich in einer warmen, blubbernden »Quelle der 1 000 Küsse« gebadet. Ich fühlte mich geborgen und geliebt und ließ mich von den 1 000 Blasen liebkosen. Ich erhielt ein schönes, leichtes, bunt bedrucktes Tuch. Ich
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band es mir um den Körper. Zudem bekam ich einen Kopfschmuck aus Blättern und einen Blumenkranz; er wurde mir um den Hals gelegt. Dann wurde ich an einen Einweihungsort in einer Höhle gebracht. Der Ort war trocken, warm und wohlig. Im Inneren der Höhle war ebenfalls alles festlich hergerichtet. Eine Tafel war schlicht und doch sehr schön gedeckt. Ich sollte mich auf einen geschmückten, von Blumen umwundenen Platz setzen und warten. Lange passierte nichts. Um Mitternacht erschienen kleine Gestalten. Sie sahen aus wie Tikis*, doch sie waren sehr lebendig, richtig wild. Mein innerer Lehrer war nicht dabei, und das verunsicherte mich. Diese kleinen Wesen waren fröhlich und wollten feiern, sie trommelten und rasselten. Plötzlich banden sie mich fest. Sie begannen, mich auseinanderzunehmen, zu grillen und zu braten. Ich war entsetzt, fühlte mich verraten und ausgeliefert, denn mit solch einer Aktion hatte ich nicht gerechnet. Die Wesen begannen, mich zu verspeisen. Ich wollte mich dagegen wehren, konnte es aber nicht. Zu meiner eigenen Verwunderung stellte ich fest, dass ich noch da war, vollkommen und ganz bewusst, obwohl ich auseinandergerissen, gegrillt und abgenagt worden war. Ich irrte als körperloses Wesen verwirrt umher, versuchte, Hilfe zu holen, und fühlte eine wilde Verzweiflung in mir aufsteigen. Diese Wesen waren fröhlich und scherzten. Eines von ihnen schaute mich zwinkernd an, goss Soße über mein Rippenfleisch und biss genussvoll hinein. Ich konnte kaum glauben, was ich da gerade erlebte. Ich war verärgert, fühlte mich als Opfer hilflos und ausgeliefert. Es gab keinen Weg zurück, ich konnte nicht mehr in meine Hülle, weil sie ja völlig zerstört war. So irrte ich umher, gefangen in den Empfindungen von Ärger, Verrat, Wut, Verzweiflung und Enttäuschung. Ich konnte die alte Form nicht loslassen und kreiste immer wieder um die abgenagten Knochen.



* Meist aus Holz geschnitzte Figuren, die auf Hawai'i als »Spirits der Ahnen« gesehen werden.
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Doch langsam begann ich, mich zu lösen. Ich erinnerte mich an die sieben Huna-Gesetze. Die Welt ist so, wie du denkst, dass sie ist, sei frei, öffne dich … Ich begann, meinen Blick zu erweitern. »Auch wenn die Form nicht mehr da ist, gibt es mich dennoch als eine Art Bewusstsein«, stellte ich fest. Mit der Zeit verflogen die Empfindungen von Angst, Wut, Zweifel, und Liebe strömte ein. Meine Identität löste sich mehr und mehr auf. Ich war alles und nichts. Mit dem Strom der Liebe wurde ich aus der Höhle gezogen. Ich konnte fliegen, hoch und weit. Ich konnte jede Form annehmen, die ich annehmen wollte. Ich war Meer, Blume, Tier, konnte mich in jede erdenkliche Form hineinbewegen, ihr Wesen fühlen und steuern. Das war ein unbeschreibliches Gefühl. Niemand konnte mich sehen, doch ich konnte alles wahrnehmen, konnte mich ausdehnen bis in die letzten Winkel des Universums und zusammenziehen in das kleinste Körnchen. Ich erlebte, dass die Energie sich grenzenlos in alles hineindehnen kann, dass sie nicht an eine Form oder Hülle gebunden ist. Das war eine sehr spezielle Erfahrung. Ich begann, meine neue, ungewöhnliche Freiheit als körperloses Etwas anzunehmen und damit herumzuexperimentieren. Ich zoomte mich in die Energie eines Adlers hinein, der über den Wolken kreiste. Ich war ein kleiner Lichtfunke hinter seiner Stirn und lenkte das Tier. Ich besuchte Menschen und sah, was sie gerade taten und wie ihre Energie aussah. Ich bewegte mich in den Pflanzengeist hinein und wurde zum Wesen der Pflanzen. Ich konnte den Energiefluss in Bäumen und Pflanzen fühlen und zu ihm werden. Diese Erfahrung lässt sich nur schwer mit Worten beschreiben. Es ging drei Tage so weiter. Sie kamen mir endlos vor. Irgendwann zog ein Strom mich zurück in die Höhle. Dort saß Kane, mein innerer Lehrer. Er grinste. Aloha. Ich schaute ihn an, verwundert, ihn an dem Ort zu sehen, an dem ich meine Form lassen musste. Ich hatte das Ereignis jenes Abends schon fast vergessen und mich voller Staunen in meine neu gewonnene Freiheit erhoben. Mir ging es
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mittlerweile unbegrenzt gut, ich genoss die neue Freiheit ungemein. Wir sangen, tönten, lachten und scherzten zusammen. Ich erlebte die fließende Energie und Wellen der Heilung, die durch das Universum strömten. Ich verstand plötzlich die Sprache der Liebe in allem. Sie ist endlos, ewig. »Wir werden die Energie jetzt wieder etwas verdichten und deine neue Form aufbauen«, ließ Kane mich telepathisch wissen. Meine neue Form entstand mithilfe des Lehrers und seiner liebevollen Klänge und Gesänge, in denen er die Schöpfung unentwegt segnete und pries. Ich schlüpfte in diese feinstoffliche Form hinein. Sie wirkte leicht, durchlässig, feiner als die alte, und ich kehrte in die feste Form der »Jeanne« zurück. Als ich meine Augen öffnete, fühlte ich, dass die Identität sich gelo ckert hatte, dass ich freier und voller Liebe war und die Fähigkeit, mich in alles hineinzufühlen, behalten hatte. Eine neue Art der Leichtigkeit und Freude durchströmte mich. »Jeanne« war ein Geschenk und Ausdruck der Liebe der Schöpfung, das mir so lange gegeben wird, wie das große Geheimnis es will. Ich hatte mich jedoch aus dieser starren Form gelöst. »Lehre!«, war der liebevolle Befehl von Kane. »Lerne und lehre, du bist so weit.« Neben all den Techniken, die man in dieser Welt studieren kann, kamen innerliche Anweisungen hinzu. So kam der Ruf, unter anderem »Huna-Wissen« weiterzugeben. Dieses Buch entstand also aus einem inneren Ruf und äußeren Lehren, die ich mit der Zeit verinnerlicht hatte. Meine äußeren Lehrer auf dem Huna-Weg waren Serge Kahili King und Oliver Wiedemer. Weiter war für mich die Begegnung mit Suzan H. Wiegel wichtig. Natürlich gibt es viele Parallelen zu anderen schamanischen Wegen, die ich schon vorher gegangen bin und die in dieses Buch mit einfließen (siehe Empfehlungsliste am Ende des Buches). Da ich seit mittlerweile zehn Jahren Vorträge und Tagesseminare halte, kamen bereits viele Anfragen, ob ich nicht endlich Ausbildungen
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anbieten würde. »Ja, aber …«, lautete meine Antwort lange Zeit. Mir fehlte für diesen Schritt noch ein Puzzleteilchen. Und dieses hältst du jetzt in der Hand, denn dieses Buch soll mein Leitfaden zu einer Ausbildungsreihe sein, die ich jetzt anzubieten bereit bin. Möge der goldene Regen des Segens alles harmonisieren, regeln, tragen und öffnen für die unendliche Kraft der Liebe, die immer und für alle da ist und durch jeden von uns strömt. Der Grund, aus dem ich all dies schreibe, ist das Aufzeigen davon, dass alles in unserem Inneren liegt. Das Wichtigste neben jeder Technik und jedem Weg ist es, dass wir den Zugang zur Quelle in uns dauerhaft haben und den Geschehnissen vertrauen, auf die wir manchmal keinen wirklichen Einfluss nehmen können. Andere können uns inspirieren, ermutigen und aufmuntern – doch nur wir können unseren einzigartigen Weg hier auf der Erde gehen. Wichtig ist auch, dass wir den Botschaften und Bildern vertrauen, die uns gesendet werden, denn dann beginnt ein mächtiger Energiefluss zwischen dem Innen und dem Außen, ein wahrhaftiger Segensstrom des Lebens, der uns trägt und uns zuerst innerlich einstimmt und dann die äußeren Umstände beschert, die wir als positiv oder als negativ empfinden können. Dies ist notwendig, um den Rohdiamanten in unserem Inneren zu schleifen, sodass das Licht der Schöpfung in all seinen Facetten erstrahlen kann. Nachdem »Kane« sich in meiner inneren Welt gezeigt hatte, setzte auch der Energiefluss im Außen ein. Dies ist wie ein Wechselstrom, der uns in neue Dimensionen trägt, uns leichter, heller, freudiger und feinsinniger stimmt. Mein Verstand konnte mit diesem Erleben erst einmal nichts anfangen. Musste er auch nicht, denn ich habe schon vor langer Zeit aufgehört, alles mit dem Verstand begreifen zu wollen. In uns gibt es ein Wesen, das bereits intelligent, vollkommen, weise und allumfassend ist. Die Schöpfung ist lebendiges, holistisches Geschehen. Es nutzt kein Buch, kein Lehrer, keine Behandlung, wenn wir nicht einen dauerhaften Zugang zu unserer inneren Quelle finden und in Kontakt mit unserem wahren Selbst treten. Selbstliebe und Selbstvertrauen führen uns zu wahrer Freiheit und Einheit. Nichtsdestotrotz ha-
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ben mir Lehrer, Bücher, ja, das Leben selbst dabei geholfen, die Quelle der inneren Kraft freizulegen. Ich achte und schätze die Arbeit, die andere Menschen mit uns teilen und durch die wir neue Inspirationen und einen anderen Zugang zu dieser Quelle erhalten. Ich vergleiche diesen Weg immer mit der Entwicklung eines Schmetterlings. Die Raupe verpuppt sich. Es dauert eine Zeit, und irgendwann beginnt der Kokon aufzubrechen. Würden wir als Außenstehende aktiv in diesen Prozess eingreifen, hätte dies zur Folge, dass der Schmetterling nicht lebensfähig wäre. Er muss sich selbst von innen heraus durch diesen Kokon pressen, um dann fliegen zu können. So geschieht es auch von innen heraus, aus der Quelle der Liebe, dass wir lernen, die Flügel des Geistes auszubreiten, um weit über die Grenzen unserer Vorstellung hinauszukommen. Nichts ist mächtiger als eine Zeit, die gekommen ist. Wir meinen, unser Energiefeld baut sich von innen nach außen auf. In Wahrheit ist unser physisches Sein verdichtetes göttliches Bewusstsein. Der Geist Gottes wohnt in jedem. Im Frieden können wir uns mit allem vereinen und immer mehr die Ganzheit erfassen, in die wir eingebettet sind. Alles und jedes ist ein Teil der Schöpfung. Es ist wichtig, jeden Weg, jedes Stadium zu respektieren und zu achten in der Gewissheit, dass der Zeitpunkt des Erwachens vom Großen Geheimnis selbst gesteuert wird. Unsere Aufgabe ist es, den Energiefluss des Großen Geheimnisses vertrauensvoll zu verstärken und zu lauschen, was es im speziellen Fall von uns möchte, damit Öffnung und Wachstum geschehen können und die Energie frei fließen kann. Wenn wir mit dem Strom fließen, auf das Leben vertrauen und zufrieden sind mit dem, was uns das alltägliche Sein bringt, werden wir getragen, von Schritt zu Schritt und von Tag zu Tag.
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Möge in dir Frieden sein. Mögest du dir vorstellen, dass jetzt überall Frieden ist. Vertraue dem Großen Geheimnis, dass du genau dort bist, wo du sein sollst. Unendliche Möglichkeiten erwarten dich an deinem inneren Ort, der durch die innere Herzenstür beschritten und erfahren werden kann. Leite die Liebe, die du erfährst, weiter, denn sie mehrt sich durch Teilen. Du bist ein Kind Gottes. Fühle mit jedem Atemzug, wie Gott durch dich strömt und dich mit unbegrenzter Energie auflädt. Nutze deine Zeit dafür, zu Gott in allem zu singen, dich zu erfreuen, zu tanzen, zu preisen und zu lieben. Das Große Geheimnis umfängt uns, trägt uns, beschützt uns und ist für jeden von uns da. »Dein Wille geschehe.« – Ich liebe alles, was in mein Leben geführt wird, und erkenne die versteckten Segnungen, die sich auch im Schatten verbergen. Gott in allem, Gott in mir, Gott in dir. Du und ich, wir teilen den liebenden Atem der Schöpfung. Alles fließt. Alles ist vorhanden. Alles ist möglich. Alles wird geteilt. Alles kehrt zurück. Hier und jetzt. Segne das Jetzt. Vertraue. Erwarte das Beste. Aloha, Jeanne Ruland



32



Hawai'i – Der Ort im Innen wie im Außen
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Ha = der Atem – der Lebensstrom Wai = das Wasser, ewig fließende Energie I = das Höchste, das Oberste Hawai'i = die aus dem höchsten strömende Lebensenergie, die sich mit jedem Atemzug wandelt Hawai'i ist das alte Wissen vom Lebensatem des Göttlichen oder »das höchste Mana (Mana Loa), das uns mit dem Atem durchströmt«.



I



n alten Zeiten waren Innen und Außen untrennbar miteinander verbunden. Jeder Ort hatte ein geistiges Abbild auf der anderen Seite, in der »Anderswelt«. So gab es einen äußeren Ort und ein geographisch identisches inneres geistiges Abbild des Ortes. Das ist heute auch noch so, doch leben wir oft nicht in diesem Bewusstsein, dieser Einheit und dieser innigen Verbundenheit. Vielleicht ist genau diese Einheit von Innen und Außen, in der Verbundenheit mit allem, der Schlüssel zum verlorenen Paradies. Früher war man auch innerlich mit dem Ort, an dem man lebte, in tiefer geistiger Verbindung. Innerlich zeigte sich dieser Ort manchmal anders als im Außen und kündigte Veränderungen im Leben an. Man konnte im Inneren mit den Wesenheiten des Ortes in Kontakt treten, sie ehren, achten und schauen, was der Ort brauchte, damit er im Energiefluss von Geben und Nehmen auf beste Weise gestärkt und gesegnet wurde. Man wurde gewarnt, konnte die Kräfte (Naturgottheiten) besänftigen, gab der Natur etwas zurück, feierte mit ihr, bezog sie in das Leben ein und erkannte Gott in der Schöpfung. Das, was im inneren Ort gezeigt und erlebt wurde, manifestierte sich auch im äußeren Ort. Deswegen gab es am Tag Zeiten der Innenschau, morgens bei Sonnenaufgang und abends bei Sonnenuntergang und zu bestimm-
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ten kosmischen Ereignissen wie Vollmond und Wenden. Wenn Dinge sich anbahnten, die nicht in Harmonie mit dem großen Geheimnis waren, so versuchte man, sie zuerst auf der inneren Ebene zu lösen, zu heilen und wieder in den natürlichen Fluss des Lebens zu bringen. Viele Techniken aus dem Schamanismus basieren auf Heilung, Erkenntnis und Entwicklung der inneren Ebene. Die Sprache des Herzens braucht keine Worte. Sie sieht, segnet, wandelt und vermittelt uns Weisheiten auf telepathische, bildhafte Weise. Hawai'i gibt es so wie alle Orte dieser Welt äußerlich und auch auf der inneren Ebene. Auf der inneren Ebene können wir Hawai'i als Ort der Einweihung über Träume und Traumreisen besuchen. »Als Wunder definiere ich es, wenn die innere Welt und die äußere Welt zusammentreffen und eine erfahrbare Übereinstimmung bilden. Es bringt nichts, nur in einer Traumwelt zu leben, und genauso wenig bringt es etwas, nur in der materiellen Welt umherzulaufen. Wir bleiben Gefangene der Welten, wenn wir sie trennen. In der Synthese der Welten liegt der Schlüssel. Wenn sie aufeinandertreffen und sich vereinigen, werden Träume wahr und das Unfassbare erlebbar. Der Glaube versetzt Berge. Spontanheilungen und Wunder können geschehen. Himmel und Erde werden eins.« Hawai'i – ein Ort, an dem man die Verbindung zu allem fühlen kann, zu sich selbst, zu anderen Menschen, zum Land. Es ist ein kleines wiedergefundenes Paradies, das uns Menschen dabei hilft, durch die Verbindung mit dem Geistigen in allem den Weg in die Einheit zurück zu finden. Hawai'i – ein Archipel im strahlenden Türkisblau des Pazifischen Ozeans, aus Lava entstanden. Seit Jahrmillionen bewegt sich die Pazifische Platte über einen »Hotspot«, ein ortsfestes Zentrum vulkanischer Aktivität im Erdmantel. Der Vulkan schmilzt die Erdkruste auf, und Lava dringt an die Oberfläche. Eine Vulkaninsel entsteht, und im Laufe der Zeit kann sich eine ganze Inselkette bilden, wie dies bei Hawai'i der Fall ist.
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Hawai'i – ein Land mit atemberaubenden Berghängen und Klippen, roter, schwarzer und weißer Erde, geheimen Höhlen, die in die Tiefe führen, aktiven Vulkanen, glühender Lava, die ins Meer strömt, exotischen Klängen und Düften, bunten Blumen, heiligen Flüssen und Regenbogen, die im Sonnenlicht um die rauschenden Wasserfälle glitzern. Weit mehr als 3 000 Kilometer vom Festland entfernt liegen die Inseln inmitten der Weite des Ozeans, der mit seinen Wellen beständig wie das Ein- und Ausatmen an die Strände und die Klippen rollt. Hawai'i ist ein Tor in eine andere Welt. Alles scheint mehr aus sich heraus zu leuchten, zu strahlen und mit allem zu fließen. Die Nachfahren der alten Bewohner Hawai'is sind umgeben und durchdrungen von einer besonderen Schwingung, die man in ihrer Nähe deutlich spüren kann. Sie werden die »Kinder des Regenbogens« genannt, weil sie die Strahlkraft aller Farben des Lichtes in sich tragen. Sie sind der Wahrheit des Lebens näher als manch andere Kultur. Wenn man diesen Ort verlässt, nimmt man ein ganz besonderes Leuchten in seinem Herzen mit, das einen für immer verwandeln kann. Der Aloha-Spirit, der auf diesen Inseln fühlbar ist, zog zu allen Zeiten die Menschen in seinen Bann. Hawai'i hat wie viele Orte dieser Welt eine lange Geschichte mit Höhen und Tiefen hinter sich. Doch hat sich das geheime Wissen, Huna genannt, über Jahrtausende erhalten und beginnt jetzt wieder, seine volle Strahlkraft zu entfalten, um den Menschen das ursprüngliche Gefühl des Lebens zu bringen, in Schönheit, Harmonie und Kraft mit der Erde zu sein.
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Allgemeine Informationen zu Hawai'i Geographisch gehört die vulkanisch entstandene Inselkette Hawai'i zum polynesischen Kulturraum. Insgesamt zählen zu dem Archipel etwa 137 Inseln mit einer Gesamtfläche von 16 625 km². Neben den acht größten Inseln Hawai'is – Hawai'i/Big Island, Maui, Kaho'olawe, Lana'i, Moloka'i, O'ahu, Kaua'i und Ni'ihau – gibt es noch viele andere, die meisten von ihnen sind jedoch unbewohnt. Der Mauna Kea auf Big Island ist mit einer Höhe von 4 205 Metern über dem Meeresspiegel und einer Basis, die bis 5 400 Meter unter Wasser reicht, so gesehen der höchste Berg dieser Erde. Die Geschichte Hawai'is lässt sich grob in vier große Epochen einteilen: Die erste Epoche begann ca. 800 n. Chr. Es wird vermutet, dass polynesische Einwanderer von den Marquesas-Inseln mit ihren Booten auf die hawaiianischen Inseln kamen. Das alte polynesische Wissen wurde mündlich, durch Rituale, heilige Gesänge und Hula, den erzählenden Tanz, von Generation zu Generation weitergegeben. Die zweite Epoche begann mit der Ankunft von Captain James Cook im Jahre 1778. Sie ist die Epoche der hawaiianischen Monarchie, die mit dem hawaiianischen König Kamehameha dem Großen anfing. Zu dieser Zeit begann auch ein Zustrom von Einwanderern aus den verschiedensten Teilen Asiens und Europas. Um 1820 begannen christliche Missionare, den Glauben und die alten Traditionen der Hawaiianer zu verbieten und so auszurotten.
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Die dritte Epoche begann im Jahre 1894 mit der Gründung der Republik Hawai'i nach dem Sturz der Königin Lili'uokalani im Jahre 1883. Max Freedom Long, ein amerikanischer Sprachforscher, landete 1918 auf Hawai'i. Er begann, die Lebensphilosophie des alten Hawai'i zu erforschen und aufzuschreiben, so weit sie ihm zugänglich war. 1959 wurde Hawai'i der 50. Bundesstaat der USA. Mittlerweile wird der Aloha-Spirit auf der ganzen Welt bekannt. Viele Lehrer unterrichten heute altes Huna-Wissen in unterschiedlichen Ausprägungen.
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Das mystische Hawai'i »Waiho wale kahiko.« »Alte Geheimnisse werden nun aufgedeckt.« Dem mystischen Hawai'i werden plejadische, sirianische und lemurische Wurzeln zugesprochen. Das Sternbild der Plejaden heißt auf Polynesisch »Makali'i«. Viele Hawaiianer glauben, dass hier ihr Ursprung liegt. Die sieben Sterne der Plejaden spiegeln sich in den sieben hawaiianischen Energiegesetzen, die im folgenden Kapitel näher erläutert werden. Die Mars-Pyramiden sollen in einer mystischen Verbindung mit Hawai'i stehen. Der Aloha-Spirit kann die unerlöste Seite des Mars heilen und ist ein Weg in die neue Zeit des Friedens.



Hier eine kurze Zusammenfassung dessen, was allgemein gelehrt wird: Vor Äonen, lange vor dem atlantischen Zeitalter, kam eine Gruppe hochentwickelter Wesenheiten aus dem Sternensystem der Plejaden in unser Sonnensystem. Die Umlaufbahnen der Planeten unseres Sonnensystems waren damals anders als heute. Die Erde war durchlichtet und ihre Umlaufbahn deutlich näher an der Sonne. Ein Teil der Gruppe landete auf Mallona (auch Phaeton genannt), einem heute nicht mehr existierenden Planeten, der zwischen Mars und Ju-
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piter kreiste, ein anderer Teil auf dem Mars, und einige ließen sich auf der Erde auf dem Kontinent Lemuria, auch Mu genannt, nieder. Diese Wesen hatten übersinnliche und psychische Kräfte, die Huna genannt wurden, und die Wesen fingen an, ihr Wissen mit den Menschen zu teilen. Sie schufen eine hochenergetische Sprache, die aus Tönen, Klängen, Schwingungen, Gesang und Bewegung bestand und das gesamte Huna-Wissen in sich barg. Mit dieser Sprache war man in der Lage, die Energie an jedem Ort zu erhöhen, zu harmonisieren, zu reinigen, auszugleichen und die göttliche Vollkommenheit wiederherzustellen und zu erhalten – und das allein mit dem geistigen Bewusstsein, heute Geistheilung genannt. Aus allen Teilen der Welt strömten Menschen nach Lemuria, um Huna zu lernen. Es bildeten sich drei verschiedene Orden, die jeweils andere Aufgaben hatten: Der Kane-Orden, dessen Mitglieder die »Intuitiven« genannt wurden; man könnte sie die Gruppe der Magier, Mystiker, Metaphysiker, Psychologen, Lehrer und Heiler nennen. Der Lono-Orden, dessen Anhänger die Intellektuellen wie Wissenschaftler, Handwerker, Baumeister und Techniker waren; sie waren zuständig für Fischerei, Navigation, Schiffsbau, Kräuterkunde und Landwirtschaft. Der Ku-Orden, dem die Emotionalen angehörten, die sich künstlerisch, sportlich, politisch, wirtschaftlich und in der zeremoniellen Religion betätigten. Jeder dieser Orden hatte viele Untergruppierungen. Alle drei Orden verfügten durch ihre Mitglieder über außerordentliche Fähigkeiten und konnten sich ganzheitlich im Einklang mit allem um ihre Bereiche kümmern. Viele Jahrtausende ging alles gut auf der Erde, es herrschte Frieden. Eine Weltzivilisation begann zu entstehen, der Kontakt zu anderen Planeten wurde gehalten.
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Mit der Zeit wandten die zu Menschen gewordenen Sternenwesen jedoch ihren Blick von den Brüdern und Schwestern im All ab, um sich ganz der Erde zu widmen; sie erkannten nicht die Not, in der sich ihre Brüder und Schwestern in anderen Systemen befanden. Im All entbrannte ein Krieg mit immer schrecklicheren Waffen. In diesem Krieg wurden der Planet Mallona und seine ganze Zivilisation vollständig zerstört. Dies hatte verheerende Auswirkungen auf das gesamte Sonnensystem. Durch die Zerstörung des Planeten wurde die Erde weit von der Sonne entfernt in eine andere Umlaufbahn gezogen, das Erdfeld verdichtete sich, und die Wellen aus Licht konnten nicht mehr so leicht empfangen werden. Erdbeben, Erdplattenverschiebungen, Vulkanausbrüche und große Umwälzungen waren die Folge. Manche Länder versanken im Meer, andere Länder stiegen auf. Der Tod und die Zerstörung waren unvorstellbar. Den Kontinent Mu gab es nicht mehr. Klägliche Über reste blieben weit verstreut in einem großen Ozean übrig. Es ging nur noch darum, zu überleben. Einzelne Gruppen von Mu fanden sich zusammen, neue Zivilisationen stiegen auf und gingen wieder unter. Atlantis begann, die Erde zu beherrschen. Es experimentierte mit seinen Technologien und schickte sich mit seinem fünften, außer Kontrolle geratenen Experiment selbst auf den Meeresgrund. Viele hochentwickelte Gruppen verloren durch die »dichter gewordene Erde« den Kontakt zueinander, bildeten aber an ihren jeweiligen Orten weiterhin andere Menschen im alten Wissen aus, das neben sehr rein gehaltenen Formen auch immer verzerrter wurde. Diese Gruppen begannen mit dem Wiederaufbau, erforschten die Gebiete, die von Lemuria noch übrig waren, und gelangten schließlich mit ihrem alten Wissen nach Hawai'i. Sie begannen, sich dort anzusiedeln, und lebten in Frieden und Einklang mit der Natur. Es wird erzählt, dass um ca. 1200 n. Chr. ein Mann namens Pa'ao, ein Kahuna vom Orden der Ku, nach Hawai'i kam. Er verwandelte die ursprünglich friedlich lebende Gesellschaft, auch die Orden der Priesterschaft, durch seine geschickten Machtanwen-
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dungen entscheidend. Er schuf mithilfe vieler psychologischer Tricks eine Kontroll- und Machtherrschaft. Der Ku-Orden wurde privilegiert, währenddessen wurde versucht, den Lono- und den Kane-Orden zu schwächen. Wissen ging verloren, und einige Eingeweihte waren gezwungen, sich verborgen zu halten, um sich und ihr Wissen zu schützen. Das alte Wissen wurde in den Gesängen, Tänzen, Zeremonien, Ritualen und Mythen erhalten. Die Menschen von Hawai'i erduldeten eine lange Ära strenger Herrschaft mit vielen Unruhen und Kriegen zwischen den Orden.



Als Captain James Cook im Jahre 1778 die Inseln erreichte, fand er deren Bewohner keineswegs friedlich vor. Den Rest der Geschichte kennen wir aus den Geschichtsbüchern Hawai'is. Die idyllische Natur des polynesischen Lebens ist ein übrig gebliebener Mythos, der die Reste des verlorenen Paradieses widerspiegelt, das sich im alten Wissen verbirgt. Dennoch ist diese idyllische Einheit bis heute fühlbar. Einige Eingeweihte aus dem Orden der Intuitiven nahmen Kontakt auf zu anderen Mitgliedern des Ordens, die überall auf der Welt in allen Kontinenten verteilt lebten. Die Zeiten änderten sich nun rasch, und es erwachte ein globales Bewusstsein. Eine lange Phase im Welt geschehen ging zu Ende, eine neue dämmerte herauf. Große Lehrer sind jetzt mit uns auf diesem Planeten und im geistigen Reich. Aufgrund der schnellen Entwicklung sind eine Bewusstseins
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erweiterung und eine Wiederbelebung des alten Wissens in allen Teilen der Welt möglich. Dies hilft uns dabei, in der Stufe der Bewusstseinsentwicklung den nächsten Schritt in die friedlichen Gefilde zu machen. Die Entfaltung des Friedens, der Harmonie, der Liebe und des Einheitsbewusstseins in uns werden ein neues »Zeitalter des Friedens« einläuten. Alles, was wir zu tun haben, ist, uns zu erinnern, uns zu öffnen und das Wissen, das in uns als Licht angelegt ist, zu entfalten. Wenn du jetzt diesen Text liest, so hat dich eine Kraft in deinem Inneren dazu aufgerufen, dich zu erinnern, dein Herz zu öffnen für die Verbindung zu allem, dein wahres Potenzial und dein Sternenlicht zu entfalten und am großen Plan mitzuwirken. Es ist gut, dass du da bist und dass es dich gibt. Du bist gewollt und geliebt und genau jetzt richtig.



»Du bist ein göttliches Wesen, das für kurze Zeit eine menschliche Erfahrung macht. Sei eins mit dem Ozean und mit dem Universum. Deine salzigen Tränen erinnern dich an deinen ozeanischen Ursprung. Alles Leben kommt aus dem Meer der Freude. Du bist ein göttliches Wesen, geboren aus fließender, tanzender, leuchtender Energie in einem Meer heiligen, natürlichen Lebens. Kind des Regenbogens von Sonne, Mond und Sternen, Licht und Liebe sind bereits in dir. Lausche den Klängen und Tönen der Delfine und anderer Wale, sie wecken dich auf.«
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